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(57) Hauptanspruch: Verfahren zum automatischen Aufbe-
reiten von Druckdaten für einen Druckvorgang, umfassend
folgende Schritte:
– Einlesen von Druckdaten,
– Zerlegen der Druckdaten in vorbestimmte Farbauszüge,
– Analysieren der Farbauszüge mit einem Bildanalysever-
fahren zur automatischen Ermittlung von zusammenhängen-
den Flächen ähnlicher Farbe, und
– Komprimierung der Druckdaten, wobei die zusammenhän-
genden Flächen parametrisiert werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und ein
System zum automatischen Aufbereiten von Druck-
daten für einen Druckvorgang.

[0002] Aus der EP 1 290 628 B1 ist ein Verfah-
ren zum Erstellen und Ausgeben von Druckseiten
bekannt. Bei diesem Verfahren wird mittels eines
ersten Programmmoduls, wie z. B. eines Textverar-
beitungsprogrammes oder eines DTP-Programmes
eine Druckseite erstellt, die mehrere Blöcke ent-
hält. Jeder Block enthält Bilddaten von Bildelemen-
ten. Jedem Block wird manuell ein Darstellungspa-
rameter zugeordnet, der die Bildeigenschaften die-
ses Blockes charakterisiert. Eine Ausgabeeinheit,
wie z. B. ein Drucker oder ein Bildschirm, geben
die Bilddaten aus. Für die Ausgabe der Bilddaten
werden diese blockweise umgewandelt, wobei die
Wandlungsprozeduren durch diese Darstellungspa-
rameter der einzelnen Blöcke festgelegt sind. Meh-
rere dieser Wandlungsprozeduren bilden Bildver-
arbeitungs-Prozeduren. Sie umfassen insbesonde-
re Weichzeichnungs-, Hartzeichnungs-, Kantenglät-
tungs-, Schriftenglättungs-, Segmentierungs-, Far-
bentiefenänderungs-, Auflösungsänderungs-, Hellig-
keitsänderungs-, Kontraständerungs- und Farbinten-
sitätsänderungs-Prozeduren.

[0003] Bei diesem Verfahren wird erreicht, dass
durch die von einer Bedienperson beim Erstellen der
Druckseite jedem Block zugeordneten Darstellungs-
parameter automatisch geeignete Bildverarbeitungs-
Prozeduren ausgewählt werden können. Damit wird
der Druckvorgang an einem Drucker für jeden einzel-
nen Block optimiert.

[0004] In der WO 01/77805 A2 ist ein Verfahren zum
Erstellen und Ausgeben eines Dokumentes beschrie-
ben, bei dem mit Hilfe eines Erstellungs-Programm-
moduls das Dokument erstellt wird. Das Dokument
kann in mehrere Abschnitte aufgeteilt sein und jedem
Abschnitt ist ein Darstellungsparameter zugeordnet.
Mit diesem Darstellungsparameter wird ein Ausgabe-
parametersatz festgelegt. Die Darstellungsparameter
werden vom Benutzer manuell eingestellt. Die Zu-
ordnung der Darstellungsparameter kann auch mit
Hilfe eines Programmmoduls erfolgen. Hierbei wer-
den die Abschnitte des Dokumentes nach bestimm-
ten Zeichenfolgen untersucht. Bei Übereinstimmung
von Wörtern eines durchsuchten Abschnittes wird mit
Hilfe einer logischen Verknüpfung diesem Abschnitt
ein entsprechender Darstellungsparameter automa-
tisch zugeordnet.

[0005] Aus der DE 695 15 923 T2 bzw. der kor-
respondierenden EP 0 674 289 B1 geht ein Ver-
fahren zum Steuern des Druckens einer Hard-Copy
hervor. Die Hard-Copy kann auf einer Seite zumin-
dest zwei Elemente der Elemente (A) Texte, (B) Gra-

fikbilder, (C) photographische Bilder umfassen. Mit
dem Verfahren werden diese Elemente unterschie-
den. Es werden Statistiken für jedes unterschiedliche
Dokument gesammelt. Entsprechend dieser Statis-
tiken werden druckerspezifische Ansteuerungen er-
zeugt, um die einzelnen Elemente mit möglichst op-
timaler Qualität auf dem jeweils zur Verfügung ste-
henden Druckern zu drucken. Die einzelnen Elemen-
te werden grundsätzlich aufgrund ihres Datenforma-
tes unterschieden. Es wird auch vorgeschlagen, dass
zur Unterscheidung dieser Elemente eine räumliche
Frequenzanalyse (spatial frequency analysis) eines
Bitmaps durchgeführt wird. Diese Statistiken können
auch zum Definieren von Begrenzungsbereichen von
Regionen verwendet werden, die Objekte enthalten,
für die unterschiedliche Nachrasterisierungstechni-
ken vorteilhaft wären.

[0006] Aus der US 5,825,944 geht ein Verfahren her-
vor, mit dem neue Attribute editiert werden können,
die bestimmten Blöcken in einem zu druckenden Bild
zugewiesen worden sind. Mit diesem Verfahren sol-
len automatisch erzeugte Attribute korrigiert werden.
Diese Attribute enthalten den Ort der Blöcke, die Grö-
ße der Daten, die Art der Bilddaten (Text, Tabel-
le, Bild, photographisches Bild, usw.), unter-Attribute
und Zeiger die auf übergeordnete bzw. untergeordne-
te Blöcke verweisen. Die entsprechenden Daten wer-
den in einem hierarchischen Baum dargestellt, wobei
jede Verzweigungsstelle des Baumes einem Block
entspricht. Da die Überprüfung der Attribute manuell
erfolgt, können hier nur Attribute gesetzt werden, die
vom Benutzer durch in-Augenschein-Nahme erkannt
werden. Diese Attribute beschreiben vor allem die Art
der Daten.

[0007] Vom Offset-Druck ist es seit langem bekannt,
dass in größerer Auflage zu druckende Druckdaten
zunächst von einem Bediener der Druckvorrichtung
manuell analysiert werden. Der Bediener muss hier-
zu spezielle Erfahrungen im Druckbereich besitzen
und erkennen, welche Eigenschaften des zu dru-
ckenden Dokumentes für die Einstellung der Druck-
vorrichtung relevant sind. Beim Drucken einer Land-
karte können z. B. große zusammenhängende blau-
en Flächen, die Meere oder Seen darstellen, mit rela-
tiv geringer Auflösung gedruckt werden, wohingegen
eine schwarze Beschriftung oder die feinen schwar-
zen, roten oder gelben Linien, die Straßen und We-
ge darstellen, sehr präzise mit hoher Auflösung ge-
druckt werden sollen. Ein erfahrener Druckvorstu-
fendienstleister erkennt auch, ob ein Bild mit einer
Hartzeichnungsfunktion oder Weichzeichnungsfunk-
tion gedruckt werden soll, wobei dies auch bereichs-
weise unterschiedlich sein kann. Weiterhin kann ein
erfahrener Drucker die Schärfe- und Kontrasteinstel-
lung vornehmen. Diese Einstellung führt der Druck-
vorstufendienstleister alleine aufgrund der in-Augen-
scheinnahme des zu druckenden Dokumentes und
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seiner Berufserfahrung ohne zusätzliche Hilfsmittel
aus.

[0008] Im elektrofotografischen Hochleistungsdruck
ist es jedoch nicht möglich, dass ein erfahrener Dru-
cker jedes zu druckende Dokument manuell prüft und
Darstellungsparameter einzeln einstellt. Dies gilt ins-
besondere für Anwendungen, bei welchem zwar ho-
he Stückzahlen gedruckt werden, jedoch sich die ein-
zelnen Druckexemplare voneinander unterscheiden.
Bei Druckaufträgen, bei welchen Druckdaten unter-
schiedlicher Quellen zusammengesetzt werden, die
dann unmittelbar gedruckt werden sollen, ist es nicht
möglich, jede einzelne Druckseite manuell zu über-
prüfen. Jedoch besitzen elektrofotografische Hoch-
leistungsdrucksysteme die Möglichkeit den Druck-
vorgang anhand einer Vielzahl von Ausgabepara-
meter unterschiedlich zu steuern, so dass bei einer
einzigen Standardeinstellung für einen Druckauftrag
die technischen Möglichkeiten der Druckvorrichtung
nicht ausgenutzt werden können.

[0009] Die Aufgabe der Erfindung liegt darin,
ein Verfahren zum automatischen Aufbereiten von
Druckdaten für einen Druckvorgang zu schaffen, bei
dem die Druckdaten für die weitere Bearbeitung der
Druckvorrichtung performant komprimiert werden.

[0010] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.

[0011] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den jeweiligen Unteransprüchen angegeben.

[0012] Beim erfindungsgemäßen Verfahren zum au-
tomatischen Aufbereiten von Druckdaten für einen
Druckvorgang werden folgende Schritte ausgeführt:

– Einlesen von Druckdaten,
– Zerlegen der Druckdaten in vorbestimmte Farb-
auszüge,
– Analysieren der Farbauszüge mit einem Bild-
analyseverfahren zur automatischen Ermittlung
von zusammenhängenden Flächen ähnlicher Far-
be, und
– Komprimierung der Druckdaten, wobei die zu-
sammenhängenden Flächen parametrisiert wer-
den.

[0013] Das erfindungsgemäße Verfahren zeichnet
sich dadurch aus, dass die Farbauszüge mit einem
Bildanalyseverfahren analysiert werden. Mit einem
solchen Bildanalyseverfahren können physikalische
Größen, wie z. B. der Kontrast und die Helligkeit
des Bildes, ermittelt werden. Aus diesen physikali-
schen Größen lassen sich auch Bedeutungsinhal-
te der einzelnen Segmente ermitteln. Hierbei kön-
nen sehr unterschiedliche Bedeutungsinhalte ermit-
telt werden. Es gibt sehr grundlegende Bedeutungs-
inhalte, wie den Verlauf einzelner Kanten und die Be-
stimmung einzelner Objekte in den Segmenten. Ei-

ne höhere Ebene von Bedeutungsinhalten ist die Be-
stimmung, ob die Segmente Texte, Bilder (mit Aus-
nahme von fotografischen Bildern) oder fotografische
Bilder sind. Unter fotografischen Bildern werden Bil-
der mit Grau- bzw. Farbstufen verstanden, die typi-
scherweise durch eine Aufnahme mit einer Kamera
erzeugt werden. Derartige Bilder können jedoch auch
synthetisch hergestellt werden.

[0014] In der nächst höheren Ebene von Be-
deutungsinhalten wird ermittelt, ob die Segmente
Landkarten, technisch/wissenschaftliche Diagramme
(Graphen), Pläne, Zeitungen, Rechnungen, perso-
nalisierte Werbebriefe, Landschaftsfotografien, Pro-
duktfotografien oder Porträtfotografien sind.

[0015] Die digitale Bildverarbeitung ist so weit fort-
geschritten, dass derartige Bedeutungsinhalte auto-
matisch ermittelt werden können. Diesbezüglich wird
beispielsweise auf Bernd Jähne, Digitale Bildver-
arbeitung, 6. überarbeitete und erweiterte Auflage,
Springerverlag (ISBN 3-540-24999-0 bzw. ISBN 978-
3-540-24999-3) Bezug genommen. Hierin ist aus-
führlich erläutert, wie Bildern Merkmale wie Grauwer-
te, Kanten, Objekte und dergleichen extrahiert wer-
den.

[0016] Unter einem „Bildanalyseverfahren” wird ein
Verfahren verstanden, mit dem aus den Bilddaten
(Pixeldaten bzw. Vektordaten) physikalische Eigen-
schaften (z. B. Kontrast, Helligkeit, etc.) dem Bild ex-
trahiert werden. In einem solchen Bildanalyseverfah-
ren können auch die Bedeutungsinhalte eines Bildes
automatisch extrahiert werden. Die automatische Ex-
traktion von Bedeutungsinhalten ist jedoch kein not-
wendiges Merkmal der Bildanalyseverfahren.

[0017] Die Erfindung wird nachfolgend beispielhaft
näher anhand der Zeichnungen beschrieben. Die
Zeichnungen zeigen in:

[0018] Fig. 1 ein Netzwerk mit einer Druckumge-
bung und einem Druckvorbereitungscomputer, an
dem das erfindungsgemäße Verfahren ausgeführt
wird,

[0019] Fig. 2 das erfindungsgemäße Verfahren in ei-
nem Flussdiagramm.

[0020] Fig. 1 zeigt einen Ausschnitt eines Netz-
werkes 1. In dem Netzwerk 1 sind mehrere Cli-
ent-Computer 2 angeordnet. Auf den Client-Compu-
tern 2 sind Programme zum Erzeugen von Druck-
daten ausführbar gespeichert. Derartige Program-
me sind beispielsweise Textprogramme, Zeichen-
programme, DTP-Programme oder andere Program-
me zum Erzeugen von Druckdaten. Diese Program-
me können typische Arbeitsplatzprogramme sein, die
Druckdaten in einer der üblichen Druckersprachen,
wie Postscript oder PCL erzeugen. Es können je-
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doch auch professionelle Anwendungsprogramme
sein, die Druckdaten in einem Dokumentenbearbei-
tungsdatenstrom, wie z. B. AFP, erzeugen.

[0021] Die Druckdaten sollen über das Netzwerk 1
an einem Drucker 3 ausgedruckt werden. Im Netz-
werk 1 sind mehrere Drucker 3 vorgesehen, die ih-
re Druckdaten über einen Druckserver 4 empfangen.
Zwischen den Client-Computern 2 und dem Druck-
server 4 ist ein Druckvorbereitungscomputer 5 an-
geordnet. Der Druckvorbereitungscomputer 5 emp-
fängt die Druckdaten der unterschiedlichen Client-
Computer 2 und bereitet die Druckdaten zur Weiter-
leitung an den Druckserver 4 vor. Der Druckvorbe-
reitungscomputer 5 kann auch Druckdaten abspei-
chern, die zu einem späteren Zeitpunkt mit anderen
Druckdaten zu einem Druckauftrag zusammengefügt
werden. Der Druckvorbereitungscomputer 5 kann je
nach dem, welchen Druckserver bzw. welche Druck-
server er mit Druckdaten versorgen soll, unterschied-
liche Bildbearbeitungsprozeduren ausführen.

[0022] Am Druckvorbereitungscomputer 5 ist ein
Computerprogramm zum Ausführen einer Bildbe-
arbeitungsprozedur vorgesehen, mit welcher den
Druckdaten automatisch Darstellungsparameter zu-
geordnet werden.

[0023] Dieses Verfahren ist in dem in Fig. 2 gezeig-
ten Flussdiagramm dargestellt. Es beginnt mit dem
Schritt S1. Im Schritt S2 werden Druckdaten, die von
einem Client-Computer an den Druckvorbereitungs-
computer 5 übermittelt werden, von diesem eingele-
sen. Die Druckdaten werden in Segmente unterteilt.
Diese Unterteilung der Segmente kann beispielswei-
se derart erfolgen, dass jede Druckseite ein einzel-
nes Segment bildet. Oftmals enthalten jedoch die
Druckdaten keine seitenweise Unterteilung, wie z. B.
bei einem langen Text, der in Abhängigkeit von dem
Drucker auf dem ausgedruckt wird in druckerspezi-
fische Seiten aufgeteilt wird. Da am Druckvorberei-
tungscomputer 5 keine Informationen über den Dru-
cker vorliegen, ist eine druckspezifische Bearbeitung
der Druckdateien noch nicht möglich. Die Druckda-
ten werden dann nach einer anderen Vorschrift in
Segmente unterteilt. Es kann auch sein, dass ein be-
stimmter Satz von eingehenden Druckdaten als ein
einziges Segment behandelt wird.

[0024] Druckdaten, die Bereiche mit unterschiedli-
chen Bilddatentypen aufweisen werden vorzugswei-
se in Segmente unterteilt, wobei jedes Segment ei-
nen bestimmten Bilddatentyp umfasst. Unterschied-
liche Bilddatentypen sind beispielsweise Textdaten,
Bilder in Vektorgrafik oder Bilder in Pixelgrafik bzw.
Bitmaps. Jeder Bereich, der einen solchen Bilddaten-
typ umfasst, wird als separates Segment identifiziert.

[0025] Es ist jedoch auch möglich, eine bereits in
den Druckdaten enthaltene Datenstruktur zu über-

nehmen und demgemäß die Segmente zu untertei-
len. Hierbei ist es möglich, dass innerhalb eines Seg-
mentes auch unterschiedliche Bilddatentypen vorge-
sehen sind.

[0026] Die einzelnen Segmente werden einem Bild-
analyseverfahren unterzogen (Schritt S4), mit dem
zumindest eine oder mehrere physikalische Größen
des jeweiligen Bildsegmentes automatisch ermittelt
werden. Diese physikalischen Größen sind z. B. die
Helligkeit, der Kontrast, die objektabhängige Auflö-
sung, der Detailreichtum eines Bildes, die Schärfe
und die Farbdynamik des Bildes. Unter „objektabhän-
gige Auflösung” wird die Auflösung verstanden, die
notwendig ist, um den Bildinhalt ohne Informations-
verlust darstellen zu können. Je kleiner und feiner die
einzelnen Objekte bzw. Elemente des Bildes ausge-
bildet sind, desto größer muss die objektabhängige
Auflösung sein.

[0027] Zur Extraktion dieser physikalischen Grö-
ße stehen unterschiedliche Verfahren im Stand der
Technik zur Verfügung (siehe z. B. Bernd Jähne; Di-
gitale Bildverarbeitung a. a. O.). Diese physikalischen
Größen können unmittelbar als Darstellungsparame-
ter für die jeweiligen Segmente gespeichert werden.
Sie können auch noch weitergehend analysiert wer-
den, was weiter unten näher beschrieben wird.

[0028] Neben den mittels des Bildanalyseverfahrens
extrahierten physikalischen Größen können auch im
Datensatz der Druckdaten immanent enthaltene Pa-
rameter zur Erzeugung der Darstellungsparameter
herangezogen werden. Derartige immanent enthalte-
ne Parameter sind z. B. die Auflösung einer Bitmap-
Datei, die von der objektabhängigen Auflösung zu un-
terscheiden ist und die angibt in welcher Auflösung
die Bildpunkte der Bitmap-Datei gespeichert sind. Ein
weiterer im Datensatz immanent enthaltener Para-
meter ist die Farbtiefe, die typische Werte von 1 Bit,
10 Bits, 12 Bits annehmen kann. Die Datensätze ent-
halten auch meistens Angaben über den jeweiligen
Bilddatentyp, so dass diese Daten direkt den Druck-
daten entnommen werden können und nicht immer
mittels des Bildanalyseverfahrens extrahiert werden
müssen.

[0029] Auch diese immanent in der Datenstruktur
des Datensatzes enthaltenen Daten können als Dar-
stellungsparameter abgespeichert werden.

[0030] Auf Grundlage dieser physikalischen Größen
und der in der Datenstruktur immanent enthaltenen
Parameter, die im folgenden als immanente Para-
meter bezeichnet werden, kann eine weitere Ana-
lyse nach Bedeutungsinhalten durchgeführt werden.
Im vorliegenden Ausführungsbeispiel werden Bedeu-
tungsinhalte dreier Ebenen, nämlich einer Basisebe-
ne, einer mittleren Ebene und einer oberen Ebene,
unterschieden.
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[0031] Die Basisebene umfasst grundlegende Be-
deutungsinhalte, wie z. B. Kanten und einzelne Ob-
jekte in den jeweiligen Segmenten. Es sind unter-
schiedlichen Verfahren zum Detektieren von Kanten
und Objekten bekannt.

[0032] Die mittlere Ebene der Bedeutungsinhalte
umfasst Texte, Bilder (mit Ausnahme fotografischer
Bilder) und fotografische Bilder. Fotografische Bilder
sind Bilder mit überwiegend Graustufen bzw. Farb-
verläufen und wenigen einzelnen Linien. Die anderen
Bilder sind Bilder mit keinen oder nur Graustufen bzw.
Farbverläufe mit kleinen Dynamikbereichen.

[0033] Derartige Bilder weisen oftmals dünne, ge-
zeichnete Linien auf.

[0034] In der oberen Ebene sind die Bilder und fo-
tografischen Bilder nochmals nach Bedeutungsinhal-
te unterteilt. So umfassen die Bilder beispielswei-
se Landkarten, Geschäftsgrafiken, technisch/wissen-
schaftliche Diagramme (Graphen) und Pläne.

[0035] Die fotografischen Bilder werden in der obe-
ren Ebene z. B. in Landschaftsbilder, Porträts und
Produktbilder unterteilt.

[0036] Es gibt noch eine hierzu übergeordnete Ebe-
ne an Bedeutungsinhalten, in welcher mehrere Seg-
mente der Druckdaten zusammengefasst werden,
die gemeinsam eine zusammenhängende Druckda-
teneinheit bilden, die als Werk bezeichnet wird. Der-
artige Werke sind z. B. Rechnungen, personalisier-
te Werbebriefe oder Zeitungen. Es ist z. B. bekannt,
Zeitungen von bestimmten Verlagen im entfernten
Ausland in geringer Auflage auf elektrofotografischen
Druckern in einem speziellen Format zu Drucken,
damit den Abonnenten dieser Zeitung auch im Aus-
land die entsprechenden Zeitungsexemplare zur Ver-
fügung gestellt werden können. Die Qualitätsanforde-
rungen an einen solchen Zeitungsdruck sind relativ
gering, so dass dieser globale Darstellungsparame-
ter Auswirkungen auf alle Segmente hat. Bei Rech-
nungen werden hingegen durchschnittliche Qualitäts-
erfordernisse verlangt, wohingegen bei personalisier-
ten Werbebriefen hohe Qualitätserfordernisse an den
Ausdruck gestellt werden, damit der Werbebrief er-
folgreich sein kann.

[0037] Der Typ des Werkes, der auch als Zielgen-
re bezeichnet wird, erfordert vorbestimmte Verar-
beitungsmethoden, auf welche der Drucker entspre-
chend einzustellen ist. Das Zielgenre stellt somit ei-
nen Darstellungsparameter im Sinne der vorliegen-
den Erfindung dar.

[0038] Nachfolgend wird anhand einiger Beispiele
erläutert, wie die Darstellungsparameter automatisch
aufgefunden werden.

[0039] Bei Landkarten bilden die Farben Blau (Mee-
re und Seen) und Grün in der Regel größere
zusammenhängende Flächenbereiche, wohingegen
die Farben Gelb, Rot und Schwarz mit schmalen Li-
nien vorgesehen sind (Wege, Straßen und Schienen
bzw. kleinen Flächen Rot für Gemeinden und Städ-
te). Diese Merkmalsstruktur kann automatisch erfasst
und als Landkarte festgestellt werden.

[0040] Porträtfotos werden derart detektiert, dass
ein Kopf der porträtierten Personen als Objekt er-
fasst wird. Dieses Bildobjekt hat typische Merkmale
in Form und Farbe. Gleiches gilt für Geschäftsgrafi-
ken und technisch/wissenschaftliche Diagramme.

[0041] Zur Extraktion der physikalischen Größen der
Druckdaten sowie zur Ermittlung der Bedeutungsin-
halte werden mathematisch Verfahren, wie Fourier-
analyse, Expertensysteme, Filter und/oder neuronale
Netze einzeln oder in Kombination angewandt. Wei-
terhin können zur Extraktion der physikalischen Grö-
ßen der Druckdaten sowie zur Ermittlung der Bedeu-
tungsinhalte fraktale Bildanalyseverfahren verwendet
werden, mit welchen selbstähnliche Abschnitte eines
Bildes extrahiert werden.

[0042] Die Fourieranalyse wird vor allem zum Ermit-
teln von Frequenzverteilungen hinsichtlich der Hellig-
keit und/oder Farbe der Bilder verwendet. Diese Ana-
lysen werden entweder auf das gesamte Bild oder
auf einzelne Farbauszüge angewandt. Bei der Durch-
führung dieser Analyseverfahren können von einem
Segment mehrere Merkmalsbilder erzeugt werden.
Ein solches Merkmalsbild ist z. B. ein Bild, was durch
Ableiten der Graustufen des Ausgangsbildes erhal-
ten wird. Ein derartiges Bild ist oftmals sehr zweck-
mäßig zum Ermitteln der Kanten. Anhand mehre-
rer unterschiedlicher Merkmalsbilder eines Segmen-
tes können die einzelnen oben aufgeführten Darstel-
lungsparameter erhalten werden.

[0043] Es gibt immanente Parameter, wie z. B. den
Farbraum (schwarz/weiß, HLC, Vollfarbraum), die
korrespondierende Darstellungsparameter besitzen,
die mittels der Bildanalyse erhalten werden, wie z. B.
die Farbverteilung, womit die Menge bzw. die Häufig-
keit der jeweiligen Grundfarben in einem bestimmten
Farbsegment bezeichnet wird.

[0044] Wie es bereits aus der EP 1 290 628 B1 und
der WO 01/77895 A2 bekannt ist, können anhand
der Darstellungsparameter im Druckserver 4 oder im
Drucker 3 Ausgabeparameter festgelegt werden, die
eine segmentoptimierte und druckerspezifische Aus-
gabe der Druckdaten erlauben. Diese beiden Doku-
mente werden unter Bezugnahme in die vorliegende
Anmeldung aufgenommen.

[0045] Ist der Darstellungsparameter beispielsweise
der Parameter „Landkarte” so kann die Farbe Blau
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mit geringer Auflösung gedruckt werden, wohinge-
gen die Farben Rot, Gelb und Schwarz, die die Stra-
ßen und Beschriftungen wiedergeben mit hoher Auf-
lösung sehr präzise gedruckt werden sollen. Da das
Sehempfinden für die Farbe Schwarz wesentlich stär-
ker als für die Farbe Gelb ausgebildet ist, kann es
auch zweckmäßig sein, die Farbe Schwarz mit höhe-
rer Auflösung als die Farbe Gelb zu drucken.

[0046] Die automatisch erzeugten Darstellungspa-
rameter sind grundsätzlich unabhängig vom Dru-
cker. Die derart mit Darstellungsparametern verse-
henen Druckdaten können zwischengespeichert wer-
den und zu einem beliebigen Zeitpunkt über einen
Druckserver einem Drucker zum Ausdrucken weiter-
geleitet werden.

[0047] Es ist auch möglich, die Darstellungspara-
meter derart automatisch zu erzeugen, dass sie un-
mittelbar zur Ansteuerung eines Druckers geeignet
sind. Hierdurch kann der Zwischenschritt des Umset-
zens der Darstellungsparameter in Ausgabeparame-
ter entfallen und die Druckdaten und die korrespon-
dierenden Darstellungsparameter können ohne Zwi-
schenspeichern unmittelbar an den Drucker weiter-
geleitet werden oder in diesem erzeugt werden, um
im Drucker eine optimale Einstellung der zur Verfü-
gung stehenden Druckparameter zu bewirken.

[0048] Die Analyse der Druckdaten kann auch der-
art ausgeführt werden, dass in einer Datenbank
ein Satz Segmente mit korrespondierenden Darstel-
lungsparametern gespeichert sind, wobei einem Seg-
ment die Darstellungsparameter dadurch zugeord-
net werden, dass dieses neue Segment mit den
in der Datenbank vorhandenen Beispiel-Segmenten
verglichen wird und falls das neue Segment mit ei-
nem in der Datenbank vorhandenen Beispiel-Seg-
ment innerhalb eines gewissen Maßes übereinstimmt
werden dem neuen Segment die Darstellungspa-
rameter des vorhandenen Beispiel-Segments, mit
dem es übereinstimmt, zugeordnet. Dieses Verfah-
ren kann auch in Kombination mit dem oben be-
schriebenen Bildanalyseverfahren durchgeführt wer-
den, wobei wenn ein neues Segment nicht durch
einen solchen Vergleich analysiert wird, da es kei-
ne ausreichend ähnlichen Beispiel-Segmente in der
Datenbank gibt, dann wird es in der Datenbank zu-
sammen mit seinen Darstellungsparametern aufge-
nommen. Hierdurch „lernt” das Verfahren hinzu, wo-
durch mit zunehmender Benutzung des Verfahrens
die Analysezeiten verkürzt werden können, da nun
mehr Beispiel-Segmente zur Verfügung stehen.

[0049] Es kann auch zweckmäßig sein, in Abhän-
gigkeit von der jeweils vorhandenen Druckumgebung
die Darstellungsparameter mit unterschiedlicher Prä-
zision zu erzeugen. Druckumgebungen, die Druck-
geräte unterschiedlichster Leistungsstufen in Hinblick
auf Qualität und Durchsatz aufweisen und daher ins-

gesamt ein sehr großes Spektrum an Einstellmöglich-
keiten des Druckvorganges umfassen können we-
sentlich präziser auf Darstellungsparameter reagie-
ren. Hier macht es Sinn, die Druckdaten sehr aus-
führlich und exakt zu analysieren und sehr präzise
Darstellungsparameter zu ermitteln. Bei Druckumge-
bungen mit wenigen ähnlichen Druckern kann es hin-
gegen genügen, wenn z. B. lediglich Druckparame-
ter der Basisebene und mittleren Ebene ermittelt wer-
den.

[0050] Da mit diesem Verfahren die Darstellungs-
parameter automatisch ermittelt werden, ist es nicht
notwendig, manuell bei der Erstellung der Druckda-
ten die Darstellungsparameter zu erzeugen. Mit dem
Verfahren können somit Druckdaten aus beliebigen
Quellen bearbeitet werden. Dieses Verfahren erlaubt
auch große Mengen an Druckdaten mit unterschied-
lichen Inhalten und/oder unterschiedlichen Jobtickets
mit einem elektrofotografischen Drucksystem zu dru-
cken. Hiermit wird die Flexibilität von elektrofotografi-
schen Drucksystemen, d. h., die Möglichkeit jede Sei-
te mit einem anderen Sujet zu bedrucken, mit Qua-
litätsmerkmalen des herkömmlichen Offset-Druckes
kombiniert, wobei aufgrund der schnellen automati-
schen Erstellung der Darstellungsparameter weder
eine Verzögerung noch eine Beschränkung der Fle-
xibilität des Druckvorganges erfolgt.

[0051] Bei der Erfindung werden die mittels der
oben erörterten automatischen Bildanalyse erhalte-
nen Eigenschaften der Druckdaten verwendet, um
die Druckdaten zu parametrisieren. Hierdurch kön-
nen die Druckdaten komprimiert gespeichert werden.
Diese Komprimierung der Druckdaten stellt eine ei-
genständige Erfindung dar.

[0052] Hierbei werden die einzelnen Farbauszüge
mit den Bildanalyseverfahren analysiert und automa-
tisch zusammenhängende Flächen ähnlicher Farbe
ermittelt. Derartige Flächen lassen sich einfach durch
Angabe der Begrenzungslinien und/oder der Farbe
bzw. des Farbverlaufes parametrisieren. Der Farb-
verlauf kann beispielsweise mittels einer Polynom-
funktion dargestellt werden.

[0053] Die zusammenhängenden Flächen bzw. Be-
reiche können mittels Fourieranalyse oder einem
Random-Walk-Verfahren ermittelt werden.

[0054] Vorzugsweise wird der Farbübergang im Be-
reich der Begrenzungslinien analysiert und etwa quer
zu den Begrenzungslinien verlaufende Farbverlaufs-
glättungsfunktionen verwendet, um künstliche Farb-
sprünge im Bereich der Begrenzungslinien zu ver-
meiden.

[0055] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung dieses
Verfahrens werden nicht nur zusammenhängende
Flächen bzw. Bereiche parametrisiert, sondern es
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werden parametrisierte Bilddaten zusammen mit Ver-
arbeitungshinweisen gespeichert, die angeben, wie
die Parametrisierung durchgeführt worden ist. Soll zu
einem späteren Zeitpunkt die Parametrisierung der
Bilddaten wieder aufgehoben werden, so können un-
ter Berücksichtigung der Verarbeitungshinweise die
Bilddaten wesentlich präziser in ein ursprüngliches
Format gebracht werden.

[0056] Sollten die Bilddaten vor der Parametrisie-
rung einer bestimmten Vorverarbeitung unterzogen
werden, so können auch diese Verarbeitungspro-
zesse beschreibende Verarbeitungshinweise zusam-
men mit den parametrisierten Bilddaten gespeichert
werden. Auch diese Informationen können bei der
Wiederherstellung des ursprünglichen Formates sehr
hilfreich sein.

[0057] Die Erfindung kann folgendermaßen kurz zu-
sammengefasst werden:
Die Erfindung betrifft ein Verfahren und ein System
zum automatischen Aufbereiten von Druckdaten für
einen Druckvorgang. Mit dem erfindungsgemäßen
Verfahren werden automatisch Darstellungsparame-
ter für Druckdaten erzeugt. Die Erzeugung der Dar-
stellungsparameter erfolgt unter anderem mit Hilfe
eines Bildanalyseverfahrens, so dass den Druckda-
ten physikalische Größen extrahiert werden, die di-
rekt oder nach weiterer Analyse als Darstellungspa-
rameter den Druckdaten zugeordnet werden. Anhand
der Darstellungsparameter können gemäß bekannter
Verfahren Ausgabeparameter ermittelt werden, mit
welchen der Druckvorgang gesteuert wird.

Bezugszeichenliste

1 Netzwerk
2 Client-Computer
3 Drucker
4 Druckserver
5 Druckvorbereitungscomputer

Patentansprüche

1.  Verfahren zum automatischen Aufbereiten von
Druckdaten für einen Druckvorgang, umfassend fol-
gende Schritte:
– Einlesen von Druckdaten,
– Zerlegen der Druckdaten in vorbestimmte Farbaus-
züge,
– Analysieren der Farbauszüge mit einem Bildana-
lyseverfahren zur automatischen Ermittlung von zu-
sammenhängenden Flächen ähnlicher Farbe, und
– Komprimierung der Druckdaten, wobei die zusam-
menhängenden Flächen parametrisiert werden.

2.   Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zusammenhängenden Bereiche
mittels Fourieranalyse oder dem Random-Walk-Ver-
fahren ermittelt werden.

3.    Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Begrenzungslinien der zu-
sammenhängenden Flächen parametrisiert werden.

4.   Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Farbverläufe innerhalb der zusam-
menhängenden Flächen parametrisiert werden.

5.   Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an den Begrenzungslinien werden et-
wa quer zu den Begrenzungslinien verlaufende Farb-
verlaufsglättungsfunktionen verwendet.

6.    Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass zusammen mit
den komprimierten Druckdaten Verarbeitungshinwei-
se gespeichert werden, die angeben, wie die para-
metrisierten Flächen bestimmt worden sind.

7.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass zusammen mit den
parametrisierten Flächen Verarbeitungshinweise ge-
speichert werden, die eine eventuelle Vorverarbei-
tung der Druckdaten beschreiben.

8.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die bei der Komprimierung erzeugten Parame-
ter direkt als Eingaben für ein weiteres Bildanaly-
severfahren verwendet werden, bei dem folgende
Schritte ausgeführt werden:
– Einlesen der Druckdaten,
– Unterteilen der Druckdaten in Segmente,
– Analysieren der Segmente mit dem weiterem Bild-
analyseverfahren zur automatischen Ermittlung von
Darstellungsparametern für die jeweiligen Segmente,
und
– Bereitstellen der Druckdaten zusammen mit den
automatisch ermittelten Darstellungsparametern zur
Steuerung eines Druckvorgangs.

9.    System zum automatischen Aufbereiten von
Druckdaten für einen Druckvorgang, das einen Com-
puter umfasst, auf dem ein Computerprogramm zum
Ausführen eines Verfahrens nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8 gespeichert und ausführbar ist.

10.    System nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Computer in einem Netzwerk (1)
zum Übermitteln von Druckdaten an einen oder meh-
rere Drucker (3) angeordnet ist.

11.   System nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Computer ein Druckvorberei-
tungscomputer (5) oder ein Druckserver (4) ist.

12.    System nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Computer Bestandteil eines Dru-
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ckers (3) ist und insbesondere einen Controller des
Druckers (3) darstellt.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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